
Muster-Anschreiben
An

alle Mitglieder

des Qualitätszirkels

per E-Mail/Fax

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

unsere Praxen werden häufig von Patienten mit Beeinträchtigungen aufgesucht. Wie leicht oder schwer haben es die Betroffenen, in die Praxis zu gelangen und sich dort zurechtzufinden, gibt es Barrieren, die Ihnen den Zugang zur Versorgung erschweren? 

Ich lade Sie herzlich ein, gemeinsam dieses Thema im Qualitätszirkel zu diskutieren: 
Datum

Zeit

Ort


Ich möchte Sie bitten, sich auf diese Sitzung mit einer Begehung Ihrer Praxis vorzubereiten. Dazu verwenden Sie bitte die beigefügte Checkliste und füllen diese entsprechend aus.

Darüber hinaus wäre es für unsere Diskussion wertvoll, wenn Sie im Rahmen Ihrer Praxis-Selbstbewertung einige Beispiele für Barrierefreiheit bzw. bestehende Barrieren mit Hilfe eines Fotoapparates/Handys dokumentieren könnten und die Bilder zur Sitzung mitbringen.
Mit freundlichen kollegialen Grüßen

Ihr/e Moderator/in
AB 1: Muster-Anschreiben

Rechtliche Grundlagen
Beschluss der UN-Generalversammlung

https://www.behindertenbeauftragter.de/DE/AS/rechtliches/un-brk/un-brk-node.html 
Gesetz zur Gleichstellung behinderter Menschen (BGG)
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/bgg/gesamt.pdf.

Landesgleichstellungsgesetze (LGG) der Bundesländer

http://www.einfach-fuer-alle.de/artikel/bitv/bgg/
Musterbauordnung (MBO) des Bundes, § 50 Barrierefreies Bauen 
https://www.bauministerkonferenz.de/IndexSearch.aspx?method=get&File=b8a892y3y8b984808abb92b8y9ya8ayyb9y884b992a2a0a1a0a1a3a1484b80b8y0nvb2042jfyhs3mvl4ylduj54
Landesbauordnungen (LBO) der Bundesländer

http://www.bauordnungen.de/html/deutschland.html
DIN 18040-1 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 1: Öffentlich zugängliche Gebäude Ausgabe: 2010-10 

http://nullbarriere.de/din18040-1.htm
AB 2: Rechtliche Grundlagen

Arten von Behinderung 

Das Statistische Bundesamt erfasst 55 Kategorien von Behinderungen, die neun Hauptkategorien zugeordnet werden. Diese gliedern sich wie folgt:

1. Verlust oder Teilverlust von Gliedmaßen

2. Funktionseinschränkung von Gliedmaßen

3. Funktionseinschränkung der Wirbelsäule und des Rumpfes, Deformierung des Brustkorbs

4. Blindheit und Sehbehinderung

5. Sprach- oder Sprechstörungen, Taubheit, Schwerhörigkeit, Gleichgewichtsstörungen

6. Verlust einer Brust oder beider Brüste, Entstellungen u. a.

7. Beeinträchtigung der Funktion von inneren Organen bzw. Organsystemen

8. Querschnittlähmung, zerebrale Störungen, geistig-seelische Behinderungen, Suchtkrankheiten

9. Sonstige und ungenügend bezeichnete Behinderungen

Quelle:https://www.gbe-bund.de/gbe/pkg_isgbe5.prc_menu_olap?p_uid=gast&p_aid=5990209&p_sprache=D&p_help=0&p_indnr=218&p_indsp=115&p_ityp=H&p_fid=



AB 3: Arten von Behinderung
Checkliste für die Überprüfung der Praxis
	
	Barriere identifiziert  (ankreuzen)

	Kommunikation

	Schulung des Personals
	

	Kommunikationstraining
	

	Überprüfung des Internetauftritts der Praxis

	

	Terminvereinbarung über Fax, SMS oder E-Mail
	

	Toleranz und Hilfsbereitschaft (Menschen mit Lernschwierigkeiten, psych. Problemen etc.)
	

	Erreichbarkeit

	ÖPNV: Praxis in 10-15 Gehminuten von der nächsten Haltestelle
	

	Behindertenparkplätze Eingangsnähe, Breite ≥ 350 cm, Bordsteine abgesenkt
	

	Reservierte Parkplätze für Besucher der Praxis
	

	Eingang und Treppenhaus

	Ebenerdiger Zugang (Schwellenhöhe max. 3 cm bzw. Rampe mit max. 6% Steigung) oder rollstuhlgerechter Aufzug ( Breite≥110 cm, Tiefe≥140 cm, Türbreite ≥ 90 cm)
	

	Bodenbeläge rutschhemmend
	

	Klingel, Lichtschalter, Öffner gut erreichbar u. in 85-105 cm Höhe

	

	Optische Rückmeldung für Hörbehinderte
	

	Türbreite ≥ 90 cm
	

	Ausreichende Bewegungsfläche vor und hinter der Tür
	

	Kontrastreiche Beschilderung, gut lesbare Schriftgröße in Augenhöhe
	

	Tastbare Lichtschalter
	

	In großen Gebäuden: Bodenindikatoren für Langstock
	

	Blendfreie Beleuchtung im Treppenhaus, Außenbereich, Eingang

	

	Treppenhandläufe auf beiden Seiten der Treppe
	

	Stufenvorderkantenmarkierung für Treppenanfang und -ende
	

	Anforderungsschalter gut erreichbar, kontrastreich, ertastbar
	

	Sprachansage
	


Checkliste für die Überprüfung der Praxis (Forts.)
	
	Barriere identifiziert  (ankreuzen)

	Praxisräume

	Bodenbeläge rutschhemmend
	

	Bewegungsfläche (150 x 150 cm) in allen Räumen
	

	Große Glasflächen mit kontrastreicher Markierung
	

	Beleuchtung an der Anmeldung und im Sprechzimmer blendfrei
	

	Anmeldetresen mit abgesenktem Bereich
	

	Induktive Höranlage an der Anmeldung bzw. im Sprechzimmer/Gebärdensprachdolmetscher wird hinzugezogen
	

	Platz für Blindenführhund
	

	Toiletten

	Raumgröße mit Bewegungsfläche (150 x 150 cm)
	

	Tür nach außen öffnend, Türbreite ≥ 90 cm
	

	Notruf
	

	Halte- und Stützgriffe
	

	Waschbecken unterfahrbar (max. 80 cm hoch und 55 cm tief)
	

	Toilette von der Seite mit Rollstuhl anfahrbar (Bewegungsraum neben WC ≥ 90 cm)
	

	Sanitärobjekte möglichst kontrastreich zu Wand-/Bodenfarben
	

	Bewegungsfläche (150 x 150 cm)
	

	Untersuchungsraum

	Platzbedarf für Rollstuhlnutzer, Stuhl für Begleitperson
	

	Behandlungsstühle: Fußstützen wegklappbar, Armlehnen abnehmbar
	

	Höhenverstellbare Untersuchungsmöbel (Liegen, Untersuchungsstühle etc.)
	

	Technische Hilfsmittel (z. B. Hebelifte)
	


Quellen: vgl. http://nullbarriere.de/arztpraxis-barrierefrei.htm und https://www.kbv.de/media/sp/KBV_Richtlinie_Barriere_Sprechzeiten.pdf 
CL: Praxis

In den Praxen identifizierte

Barrieren

	Problembereich
	Barriere identifiziert

	Kommunikation

	Schulung des Personals
	

	Kommunikationstraining
	

	Überprüfung des Internetauftritts der Praxis

	

	Terminvereinbarung über Fax, SMS oder E-Mail
	

	Toleranz und Hilfsbereitschaft (Menschen mit Lernschwierigkeiten, psych. Problemen etc.)
	

	Erreichbarkeit

	ÖPNV: Praxis in 10-15 Gehminuten von der nächsten Haltestelle
	

	Behindertenparkplätze Eingangsnähe, Breite ≥ 350 cm, Bordsteine abgesenkt
	

	Reservierte Parkplätze für Besucher der Praxis
	

	Eingang und Treppenhaus

	Ebenerdiger Zugang (Schwellenhöhe max. 3 cm bzw. Rampe mit max. 6% Steigung) oder rollstuhlgerechter Aufzug ( Breite≥110 cm, Tiefe≥140 cm, Türbreite ≥ 90 cm)
	

	Bodenbeläge rutschhemmend
	

	Klingel, Lichtschalter, Öffner gut erreichbar u. in 85-105 cm Höhe

	

	Optische Rückmeldung für Hörbehinderte
	

	Türbreite ≥ 90 cm
	

	Ausreichende Bewegungsfläche vor und hinter der Tür
	

	Kontrastreiche Beschilderung, gut lesbare Schriftgröße in Augenhöhe
	

	Tastbare Lichtschalter
	

	In großen Gebäuden: Bodenindikatoren für Langstock
	

	Blendfreie Beleuchtung im Treppenhaus, Außenbereich, Eingang

	

	Treppenhandläufe auf beiden Seiten der Treppe
	

	Stufenvorderkantenmarkierung für Treppenanfang und -ende
	

	Anforderungsschalter gut erreichbar, kontrastreich, ertastbar
	

	Sprachansage
	


In den Praxen identifizierte

Barrieren (Forts.)
	Praxisräume

	Bodenbeläge rutschhemmend
	

	Bewegungsfläche (150 x 150 cm) in allen Räumen
	

	Große Glasflächen mit kontrastreicher Markierung
	

	Beleuchtung an der Anmeldung und im Sprechzimmer blendfrei
	

	Anmeldetresen mit abgesenktem Bereich
	

	Induktive Höranlage an der Anmeldung bzw. im Sprechzimmer/Gebärdensprachdolmetscher wird hinzugezogen
	

	Platz für Blindenführhund
	

	Toiletten

	Raumgröße mit Bewegungsfläche (150 x 150 cm)
	

	Tür nach außen öffnend, Türbreite ≥ 90 cm
	

	Notruf
	

	Halte- und Stützgriffe
	

	Waschbecken unterfahrbar (max. 80 cm hoch und 55 cm tief)
	

	Toilette von der Seite mit Rollstuhl anfahrbar (Bewegungsraum neben WC ≥ 90 cm)
	

	Sanitärobjekte möglichst kontrastreich zu Wand-/Bodenfarben
	

	Bewegungsfläche (150 x 150 cm)
	

	Untersuchungsraum

	Platzbedarf für Rollstuhlnutzer, Stuhl für Begleitperson
	

	Behandlungsstühle: Fußstützen wegklappbar, Armlehnen abnehmbar
	

	Höhenverstellbare Untersuchungsmöbel (Liegen, Untersuchungsstühle etc.)
	

	Technische Hilfsmittel (z. B. Hebelifte)
	


Quellen: vgl. http://nullbarriere.de/arztpraxis-barrierefrei.htm und https://www.kbv.de/media/sp/KBV_Richtlinie_Barriere_Sprechzeiten.pdf 
MP 1: Problembereiche in der Praxis

Rollen für die Identifizierung von möglichen Barrieren in Praxen

	Blinder Patient
	Tauber Patient
	Patient im Rollstuhl

	Patient

mit Sehschwäche
	Schwerhöriger Patient
	Patient mit Rollator

	Patient

mit Hemiparese
	Patient mit Analphabetismus
	Patient mit Gehilfen

	Patient mit Sprach- oder Sprechstörung
	Patient mit Verlust eines Armes
	Patient mit Kleinwuchs

	Patient ohne Kenntnis der deutschen 

Sprache
	Patient mit Adipositas
	Patient mit Bewegungseinschränkung (z. B. Hüfte, Knie)

	
	
	

	
	
	

	
	
	


AB 4: Rollenspiel

Stärken der Praxis
	

	Identifizierte Barriere
	Ideen zur Reduzierung/zum Abbau 

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


MP 2: Praxisbegehung – Barrieren

Vereinbarte Maßnahmen
	1.
	

	2.
	

	3.
	

	4.
	

	
	

	
	

	
	

	Überprüfung am:


MP 3: Vereinbarte Maßnahmen
Muster-FEEDBACKBOGEN

QUALITÄTSZIRKEL
	Bezeichnung QZ:


	Thema:

	Datum:

	Ort:

	Moderator:


	
	BEWERTUNG DER ZIRKELSITZUNG
	++
	+
	+/-
	-
	--

	
	Die Praxisrelevanz der Inhalte war …
	
	
	
	
	

	
	Der Informationsgehalt war …
	
	
	
	
	

	
	Die Moderation gefiel mir …
	
	
	
	
	

	
	Das Arbeitsklima war …
	
	
	
	
	

	
	Die Organisation der Sitzung war …
	
	
	
	
	

	
	Der Zeitrahmen wurde eingehalten …
	
	
	
	
	

	
	Mein eigener Erkenntnisgewinn war …
	
	
	
	
	

	
	Der Benefit durch die gemeinsame Arbeit mit den anderen Teilnehmern war für mich …
	
	
	
	
	

	
	Die Gelegenheiten zum Erfahrungsaustausch waren … 
	
	
	
	
	

	
	Meine Gesamtbewertung der Sitzung ist …
	
	
	
	
	


	Weiteres Feedback zur Sitzung:

	

	


	Name (Diese Angabe ist freiwillig.):
	


Quelle: nach ÄK Berlin



BITTE NACH �ABSCHLUSS DER ZIRKELSITZUNG AUSFÜLLEN UND AN MODERATOR/-IN ZURÜCKGEBEN








© KBV

KBV QUALITÄTSZIRKELMODUL: Barrieren identifizieren


